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Vorwort 

 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,  

 

Ein barrierefreies Wohnumfeld mit Konzept planen und umsetzen! Diesen 

Anspruch sollten alle am Bau Beteiligten an sich stellen – Architekt*in, 

Handwerker*in und Bauherr*in.  Denn verschiedene Blickwinkel sind bei der 

Planung von Neubauten und Umbauten von erheblicher Bedeutung.  

Bauherr*innen sollten sich immer vor Augen führen, wie die eigenen 

Tagesabläufe innerhalb des Wohnumfeldes sind, welche Verbesserungen und 

Neuerungen für die Zukunft wünschenswert oder wichtig werden könnten. 

Architekt*innen müssen der Barrierefreiheit einen Raum geben. Genau hinhören, 

welche Anforderungen und Wünsche der Nutzer*innen bestehen. Wie gehören 

Räume zusammen, wie sind sie erreichbar, welche Gesetze sind zu beachten? 

Erste lockere Ideenskizzen münden in Vorentwürfen. Hier werden bereits die 

ersten wichtigen Weichen gestellt für weitere konkrete Entwurfsplanungen und 

die spätere Detailplanung der einzelnen Bauteile. Nur wer in jeder 

Planungsphase eines Gebäudes die Barrierefreiheit mit all ihren Möglichkeiten im 

Kopf hat, vermeidet spätere Umplanungen und schafft ein Gebäude mit Konzept 

und Zukunftsperspektive. 

Handwerker*innen, die sich nicht mit innovativen barrierefreien technischen 

Lösungen auseinandersetzen und auf die ewig gleichen veralteten 

Standardlösungen zurückgreifen, werden dem zukünftigen Demografiewandel 

und wachsenden Bedarf an Barrierefreiheit nicht standhalten können.  

Architekt*innen der Landesberatungsstelle beraten aus diesen verschiedenen 

Blickwinkeln und haben immer das Schutzziel „Barrierefreiheit“ vor Augen. Die 

Norm für Barrierefreiheit - die DIN 18040 -  ist eine Schutzziel-Norm. Sie stellt 

dar, unter welchen technischen Voraussetzungen Barrierefreiheit gegeben ist, 

vermeidet aber, technische Lösungen vorzugeben. Das Schutzziel soll sein, 

barrierefreie Gebäude zu schaffen mit dem Freiraum für eigene technische 

Lösungen oder Konzepte und sichert den Planer*innen Kreativität in der 

Umsetzung. 

Die Landesberatungsstelle ging 2019 wieder intensiv ihrem Auftrag nach – der 

Beratung zur barrierefreien Wohnanpassung und zum barrierefreien Planen und 
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Bauen. Die Beratung erfolgte entweder in den regionalen Beratungsstellen oder 

bei den Verbraucher*innen zuhause. Gerade bei den sehr häufig angefragten 

Vor-Ort-Beratungen in Altbauten werden individuelle Lösungen verlangt. Diese 

stellen die Berater*innen vor kreative Herausforderungen. 

Aktiv, sicher und selbstbestimmt das eigene Leben zu gestalten, ist der Wunsch 

fast aller Menschen. Mit 1.201 Beratungen konnte vielen Ratsuchenden geholfen 

werden, diesem Wunsch näher zu kommen. An dieser Stelle ein herzliches 

Dankeschön an alle Berater*innen für ihr Engagement und an alle 

Verbraucher*innen, die sich vertrauensvoll mit ihren Fragen an die 

Landesberatungsstelle Barrierefrei Bauen und Wohnen gewendet haben. 

  

Bei der vierten landesweiten Demografiewoche, an der sich die 

Landesberatungsstelle mit diversen Veranstaltungen beteiligte, zeigte sich, dass 

ein großes Interesse an dem Thema „Wohnen der Zukunft“ besteht. Im Hinblick 

auf die Alterung unserer Gesellschaft wird der Bedarf an barrierefreien 

Wohnungsangeboten steigen und kann zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor 

werden. 

 

Gemeinsam barrierefreie Wohngebäude mit Konzept zu schaffen, sichert eine 

nachhaltige Zukunft. Unser Dank geht an alle, die uns bei diesem Ziel wieder 

tatkräftig unterstützt haben, insbesondere an das Ministerium für Soziales, Arbeit, 

Gesundheit und Demografie für die finanzielle Förderung und gute 

Zusammenarbeit, an das Ministerium der Finanzen für die konstruktive 

Zusammenarbeit im Bündnis für bezahlbares Wohnen und Bauen Rheinland-

Pfalz, an die Architektenkammer Rheinland-Pfalz für die intensive Kooperation, 

unsere Beiratsmitglieder sowie alle Beteiligte des Netzwerkes.  

 

Herzliche Grüße  

Ihre 

 

 

Christiane Grüne 

Leiterin der Landesberatungsstelle Barrierefrei Bauen und Wohnen 

Mainz, im März 2020 
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ERSTER PARLAMENTARISCHER ABEND DER 

VERBRAUCHERZENTRALE RHEINLAND-PFALZ 

 

Die Landesberatungsstelle beteiligte sich am 13. Februar 2020 mit einem Stand 

am ersten parlamentarischen Abend der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz. 

Die Besucher hatten unter anderem die Möglichkeit, eigene praktische 

Erfahrungen im Umgang mit einem Rollstuhl oder mit dem Ausprobieren eines 

Altersanzugs zu machen. Wie schwer es ist, mit motorischen oder sensorischen 

Beeinträchtigungen zu essen oder sich im Rollstuhl auf einer Rampe zu 

bewegen, erlebte auch Ministerin Anne Spiegel bei einem Selbstversuch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 
 
 

 
© Fotos: Verbraucherzentrale RLP 
Ministerin Anne Spiegel macht praktischer Erfahrungen zum Thema 
Barrierefreiheit  
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GEMEINSCHAFTSPROJEKT NEUBAU NABU-

NATURSCHUTZZENTRUM RHEINAUEN IN BINGEN-

GAULSHEIM  

 

Der NABU Bingen und Umgebung e.V. plant für den Bereich Umweltbildung ein 

neues NABU-Naturschutzzentrum Rheinauen in Bingen-Gaulsheim mit dem Ziel, 

die Natur des Oberrheins erlebbar zu machen. Mit einem Neubau sollen unter 

anderem Ausstellungs- und Schulungsräume, ein kleines Café mit einer 

angeschlossenen Küche sowie Mitarbeiterräume entstehen.  

Auf Initiative des NABU wurde ein Gemeinschaftsprojekt mit der Hochschule 

Mainz Fachrichtung Innenarchitektur und der Landesberatungsstelle Barrierefrei 

Bauen und Wohnen gestartet. Studenten*innen des dritten und vierten 

Semesters entwickelten in Gruppen Entwürfe zum Innenausbau des neu 

geplanten Zentrums. Neben der „Nachhaltigkeit von Werkstoffen“ und dem 

„Design im Sinne von Naturschutz“, war „Barrierefreiheit“ ein Schwerpunkt der 

Entwurfs-Aufgabenstellung. Eine Architektin der Landesberatungsstelle hielt vor 

den Studenten*innen einen umfassenden Vortrag über das Thema 

„Barrierefreies Bauen“ und begleitete die Entwürfe im Hinblick auf deren 

barrierefreien Umsetzung. Am Ende des Semesterprojektes gab es eine interne 

Preisverleihung der Hochschule für die besten Entwürfe in Design, Konzeption 

und möglicher Realisierung. Neben dem NABU war auch die 

Landesberatungsstelle Mitglied der Jury. Ein symbolischer Spatenstich am 7. 

November gab dem Gemeinschaftsprojekt einen feierlichen Rahmen, bei dem 

auch die Arbeiten aller Beteiligten erwähnt und gewürdigt wurden.  

     
© Foto Verbraucherzentrale RLP  
Entwurfspräsentationen der Hochschule Mainz–Fachrichtung Innenarchitektur  
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© Fotos: Verbraucherzentrale RLP 
Entwürfe der Student*innen der Fachhochschule Mainz-Fachrichtung 
Innenarchitektur. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
© Foto: NABU-Naturschutzzentrum Rheinauen 
Symbolischer Spatenstich u.a. mit Umweltministerin Ulrike Höfken (2.v.l.)  
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BERATUNGEN 

 
Das Beratungsangebot der Landesberatungsstelle richtet sich an alle 

Verbraucher*innen, die aufgrund einer akuten Situation eine schnelle 

barrierefreie Wohnungsanpassung umsetzen müssen, präventiv für die Zukunft 

umbauen möchten oder einen Neubau planen. 

 

19 erfahrene, fachlich kompetente Architekt*innen und Innenarchitekt*innen 

beraten Ratsuchende an 14 Standorten in Rheinland-Pfalz regelmäßig einmal im 

Monat zu allen Fragen des barrierefreien Bauens und Wohnens. Kurzfristige 

Beratung wird dann nötig, wenn durch eine plötzliche Beeinträchtigung das 

Leben in der eigenen Wohnung nicht mehr möglich ist. Dann muss schnell eine 

barrierefreie Wohnumgebung geschaffen werden, die wieder eine bessere 

Lebensperspektive bietet. Die Landesberatungsstelle steht den Betroffenen 

zeitnah und unbürokratisch mit ihrer Beratung zur Seite. Ein wichtiger Baustein 

der Beratungen ist die individuelle Vor-Ort-Beratung. Gerade wenn Menschen 

aufgrund ihres körperlichen Zustandes oder aus verkehrstechnischen Gründen 

nicht in der Lage sind, selbst in die Beratungsstelle zu kommen, ist eine Vor-Ort-

Beratung nötig. 

 

In älteren Häusern oder Wohnungen sind die baulichen Gegebenheiten oft 

schwierig, Pläne sind nicht vorhanden oder die Unterlagen entsprechen nicht 

mehr dem aktuellen baulichen Zustand eines Gebäudes. Wenn sich die 

Berater*innen der Landesberatungsstelle ein Bild von der Situation vor Ort 

machen, finden sie gemeinsam mit den Ratsuchenden die beste Lösung für die 

jeweils individuellen Probleme. Das Angebot der Vor-Ort-Beratungen wird nach 

wie vor stark nachgefragt. 

 

Alle Beratungen sind anbieterunabhängig und für die Ratsuchenden kostenlos. 

Eine Terminvereinbarung ist sowohl für die Vor-Ort-Beratung als auch für die 

Beratung in der Beratungsstelle notwendig. 

 

 

 



9/41 

 

 

Statistik – Beratungszahlen im Jahr 2019 
(01.01.2019 bis 31.12.2019)  

 

Beratungen 
Beratungs-

stelle 
Vor-Ort schriftlich telefonisch Summe 

regional 38 292 225 16 571 

Mainz 10 16 99 505 630 

gesamt 48 308 324 521 1.201 

in Prozent 4 26 27 43 100 

 

Ratsuchende 

 

 
 

Die Altersgruppe älter als 70 Jahre bildete auch im Jahr 2019 mit 57,2 Prozent 

den größten Anteil, stieg jedoch um erhebliche 17 Prozent im Vergleich zum Jahr 

2018 an. Etwa jeder fünfte Ratsuchende war zwischen 61 und 70 Jahre alt.  Jeder 

zehnte Ratsuchende war aus der Altersgruppe 51 bis 60 Jahre. Jünger als 51 

Jahre waren 12,6 Prozent, knapp 4 Prozent weniger als letztes Jahr.  

Die Statistik zeigt erneut, dass sich viele Ratsuchende zu spät mit dem eigenen 

Älterwerden und der Wohnraumanpassung auseinandersetzen. Ein Ziel der 

Landesberatungsstelle bleibt es, auch junge Bauherr*innen sowie Architekt*innen 
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Bestand/Altbau
95 %

Neubau 5 %

frühzeitig für Barrierefreiheit in Neubauten zu sensibilisieren, damit teure 

Umbauten im Alter überflüssig werden und der Wohnkomfort im Haus oder der 

Wohnung möglichst früh und lange genutzt werden kann. 2019 waren 76 Prozent 

der Wohnungsanpassungen auf Alter und Behinderungen zurückzuführen, da ab 

einem Alter von 65 Jahren die Wahrscheinlichkeit, eine oder mehrere 

Einschränkungen zu haben, erheblich ansteigt. Erfreulich ist trotz allem, dass 24 

Prozent präventiv handelten und sich bereits in jüngeren Jahren beraten ließen. 

Der Anteil an männlichen und weiblichen Ratsuchenden war mit 49 und 51 

Prozent sehr ausgeglichen. 

Auch Architekt*innen holten sich immer wieder Rat bei der Landesberatungsstelle 

und stellten Fragen zu Gesetzesvorgaben und Ausführungsdetails von 

Wohnungsgebäuden. Das ist erfreulich und fördert den Austausch zwischen 

Fachleuten für gute Lösungen zum Wohl der Verbraucher*innen. 

 

Beratungsthemen 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2019 betrafen 5 Prozent der Beratungsthemen den Neubau. Die Fragen der 

Ratsuchenden zu Beratungsthemen in bestehender Wohnumgebung betrug 95 

Prozent. Dies macht erneut deutlich, wie wichtig die Vor-Ort-Beratung im Bestand 

ist. Gerade in älteren Bestandsgebäuden finden sich erhebliche Barrieren, die 

Gefahren für die Sicherheit der Verbraucher*innen bergen. 
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Umbau Bad
29 %

Finanzierung und 
Förderung 

30 %

Höhendifferenzen
25 %

Hilfsmittel/Sonstige
13 %

Umbau Küche
3 %

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die meisten Beratungen mit einem Anteil von 30 Prozent konnten beim Thema 

Förderung und Finanzierung verzeichnet werden – 6 Prozent mehr als im 

Vorjahr. Ein Grund dafür war die Wiederaufnahme der Finanzförderung durch die 

KfW Anfang des Jahres, die bis ins vierte Quartal andauerte. 

 

Anfragen zum Umbau und zur Renovierung von Sanitärbereichen erreichten 

mit 29 Prozent den zweiten Platz. Die Privatsphäre jedes Menschen sollte so 

lange wie möglich gewahrt bleiben und gerade im Bad möchten die Betroffenen 

möglichst lange selbstständig zurechtkommen. Die Hemmschwelle, Hilfe 

anzunehmen, ist sehr hoch. Das Ersetzen vorhandener Badewannen durch 

bodengleiche, mindestens 1,20 x 1,20 m große Duschen ist eine der wichtigsten 

Maßnahmen. Der sturzgefährliche Einstieg in eine Wanne kann so vermieden 

werden und die zusätzlich gewonnene Bewegungsfläche von bodengleichen 

Duschen bietet wichtigen Bewegungsfreiraum. 

 

Jede vierte Beratung fand zum Thema Überwindung von Höhendifferenzen, 

wie zum Beispiel zu Stufen in Eingangsbereichen, Türschwellen und Absätze vom 
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Wohnraum zum Balkon oder zur Terrasse und zum Einbau einer Rampe oder 

eines Plattform- oder Treppenliftes, statt.  

 

Anfragen wie zum Beispiel zu Einrichtungs- und Ausstattungsgegenständen, 

Materialien und Hilfsmitteln für den Alltag, richtigen Sitzmöbeln, rutschfesten und 

pflegeleichten Bodenbelägen, altersgerechten Betten, Pflegebetten und 

Beleuchtung oder zu komfortabler und leicht bedienbarer Haustechnik werden 

dem Thema Hilfsmittel und Sonstiges zugeordnet. Diese Kategorie belegte mit 

insgesamt 13 Prozent den vierten Platz ein. 

 

Den letzten Platz belegte die Kategorie Küche mit 3 Prozent. Obwohl die Küche 

oft den Versorgungs- und Kommunikationsmittelpunkt einer Wohnung bildet, gerät 

eine barrierefreie Anpassung bei den Nutzer*innen oft in Vergessenheit. Eine 

barrierefreie Anpassung ist aber auch hier möglich. 

 

Ziel aller Beratungen zur Wohnraumanpassung ist immer, Barrierefreiheit so gut 

wie möglich nach den gültigen DIN-Normen umzusetzen. In der Regel können 

brauchbare Kompromisse gefunden werden, um die Erhaltung der 

Selbstständigkeit und/oder die Erleichterung der Pflege zu ermöglichen.  

 

 

 

Beispiele aus der Beratungspraxis 

 

Erstes Beispiel einer Vor-Ort-Beratung  

Beraterin: Dipl.-Ing., Architektin (FH) Ulrike Düro 

Beratungsstelle: Trier 

 

 

Ausgangssituation: 

Das Ehepaar K. bewohnt allein ein altes Bauernhaus. Im Erdgeschoss befinden 

sich Wohn-, Ess- und Schlafzimmer, im ersten Obergeschoss das nicht 

barrierefreie kleine Bad. Herr K. kann nur unter schwerer Anstrengung die erste 

Etage über eine sehr beengte Treppe erreichen. Herr und Frau K. überlegen, das 

Bad im Obergeschoss barrierefrei umzubauen.  
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Skizze Bestand: 
 
Schlafzimmer im Erdgeschoss 

 

 

 

Problemlösung:  

Es wird davon abgeraten, das alte Bad im Obergeschoss zu renovieren, da es für 

eine barrierefreie Umgestaltung zu klein ist und die enge Treppe in das 

Obergeschoss weiterhin eine Gefahr für die Sicherheit darstellt. 

Die Architektin Ulrike Düro schlägt vor, im Erdgeschoss ein rollstuhlgerechtes 

Duschbad einzubauen, sodass diese Etage bei eventueller Verschlechterung des 

gesundheitlichen Zustandes als alleinige Wohnebene genutzt werden kann. Frau 

Düro empfiehlt hierzu den Raum des jetzigen Esszimmers zu nutzen, da die 

Küche sehr geräumig ist und genügend Platz für einen Essbereich bietet. Da 

nicht die gesamte Fläche des Esszimmers für ein rollstuhlgerechtes Duschbad 

benötigt wird, könnte ein kleiner praktischer Hauswirtschaftsraum mit 

Waschmaschine und Trockner vorgelagert werden. 

Alternativ erstellt Frau Düro eine Skizze zum Einbau eines Duschbades im 

bestehenden Schlafzimmer, sollte man nicht auf das Esszimmer verzichten 

wollen. 
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Skizze Lösungsvorschläge (ohne Maßstab): 
 
Vorschlag 1:  

Rollstuhlgerechtes Duschbad mit vorgelagertem Hauswirtschaftsraum 
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Vorschlag 2: 

Rollstuhlgerechtes Duschbad mit vorgelagertem, nicht rollstuhlgerechten 
Schlafbereich, falls das Esszimmer nicht wegfallen darf. 
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Zweites Beispiel einer Vor-Ort-Beratung  

Beraterin: Dipl.-Ing., Architektin (FH) Ruth Knobloch 

Beratungsstelle: Trier 

 

Ausgangssituation: 

Ehepaar W. möchte das Erdgeschoss barrierefrei und uneingeschränkt mit dem 

Rollstuhl erreichen und nutzen. Das Erdgeschoss des am Hang gelegenen 

Hauses wird momentan nur über eine Außentreppe im Vorgarten erschlossen. 

Zwischen Garage und Haus führt die Außentreppe mit mehreren Treppenläufen 

und Podesten zum rückwärtig gelegenen Hauseingang des Erdgeschosses, der 

ca. 4,50 m über Straßenniveau liegt. Im Untergeschoss befindet sich eine separat 

vermietete Wohnung. 

 

Problemlösung:  

Die Architektin Ruth Knobloch empfiehlt den Einbau eines Aufzugs, da das 

Erdgeschoss so barrierefrei und uneingeschränkt mit dem Rollstuhl erreichbar wird. 

Der Aufzug bietet im Gegensatz zum Einbau von Treppenliften die Möglichkeit, 

barrierefrei und rollstuhlgerecht ohne Umsteigen und Wechsel des Rollstuhls von 

der Garage direkt in das Erdgeschoss der Wohnung zu gelangen. Auch der 

Transport von Einkäufen etc. wird erleichtert. Gleichzeitig wird auch die vermietete 

Wohnung im Untergeschoss durch den Aufzug barrierefrei erschlossen. 

 

Skizzen Lösungsvorschlag (ohne Maßstab): 

Systemschnitt   
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Grundriss: 
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VORTRÄGE / VERANSTALTUNGEN / NETZWERKARBEIT 

 

Vierte Demografiewoche der rheinland-pfälzischen Landesregierung 

 

Am 4. November startete die Demografiewoche mit der Auftaktveranstaltung 

Netzwerktag „Wohnen 2019“, an der sich die Landesberatungsstelle mit einem Stand 

beteiligte. Themen waren unter anderem bezahlbare neue Wohnkonzepte und die 

Umsetzung von mehr Barrierefreiheit. Neben Verbänden, Kommunen, 

Genossenschaften, Organisationen besuchten auch interessierte Privatpersonen den 

Netzwerktag und holten sich Rat über barrierefreies Bauen und Wohnen. Auf der 

Abschlussveranstaltung „Wohnen wie ich will“ am 11. November in Mainz beteiligte sich 

die Landesberatungsstelle an einer Talkrunde zu Fragen des 

generationsübergreifenden, gemeinschaftlichen und barrierefreien Wohnens. 

 

 
© Foto: Ministerium für Soziales, Gesundheit, Arbeit und Demografie RLP 
Christiane Grüne (l.) mit Ministerinnen Sabine Bätzing-Lichtenthäler(r.) und Doris 
Ahnen (2.v.r.) sowie einem Besucher 
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© Foto: Landeszentrale für Gesundheitsförderung, Mainz 
Abschlussveranstaltung Demografiewoche: Talkrunde „Leben in Vielfalt in der 
Stadt!“ mit Oliver Bördner (Leitstelle Wohnen der Landeshauptstadt Mainz), 
Roswitha Sinz (Moderatorin), Christiane Grüne (Landesberatungsstelle 
Barrierefrei Bauen und Wohnen), Bewohner des Wohnprojekt „49°N–rundum 
bunt“ (v.l.) 
 

 

 

Bündnis für bezahlbares Bauen und Wohnen Rheinland-Pfalz 

 
Die Landesberatungsstelle nahm regelmäßig an den Sitzungen des Bündnisses 

teil. Neben dem Lenkungsgruppentreffen fanden Sitzungen der Arbeitsgruppen 

„Günstig, wirtschaftlich, schnell Bauen“ und der Unterarbeitsgruppe 

„Barrierefreies Bauen“ statt, die sich unter anderem dem Thema 

„Nachverdichtung“ und „Konzeptvergabe von Grundstücken“ widmeten. 

 

Positionspapier „Bezahlbares Wohnen“ des Verbraucherzentrale 

Bundesverbands  

 

Das diesjährige Verbandsthema des Verbraucherzentrale Bundesverbands 

(vzbv) in Berlin lautete „Bezahlbares Wohnen“. Die Landesberatungsstelle 

arbeitete für die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz an dem Positionspapier 

„Bezahlbares Wohnen“ mit und berichtete beim vzbv über die Arbeit und die 

Erfahrungen aus dem Bündnis für Bezahlbares Wohnen und Bauen in 
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Rheinland-Pfalz. Es zeigte sich, wie wichtig es ist, sich auch länderübergreifend 

auszutauschen. Das Positionspapier wurde am 14. November veröffentlicht und 

ist zu finden unter: 

https://www.vzbv.de/dokument/reformen-fuer-bezahlbares-wohnen 

 

Auftaktveranstaltung des Landesnetzwerkes „Anlaufstellen für ältere 

Menschen in Rheinland-Pfalz“ 

 
Die Landesberatungsstelle nahm im März 2019 in Bingen an der 

Auftaktveranstaltung des neu gegründeten Landesnetzwerkes „Anlaufstelle für 

ältere Menschen in Rheinland-Pfalz“ teil. Das Motto lautete „Gemeinsam stark für 

Menschen im Alter –Zusammenland Rheinland-Pfalz!“. In Arbeitsgruppen und im 

späteren gemeinsamen Austausch wurden Arbeitsweisen und -formen, die 

Selbststeuerung und die Themen für die Arbeit festgelegt. Außerdem wurden 

Leitlinien, Netzwerkstruktur und Ziele beschrieben.  

 

Die Landesberatungsstelle hatte die Möglichkeit, ihr Beratungsangebot 

vorzustellen und das Thema Barrierefreiheit als wichtigen Baustein für das 

selbstbestimmte Leben im Alter in die Arbeitsgruppen einzubringen. 

 
 

Rheinland-Pfalz-Ausstellung 

 

Auch 2019 präsentierte sich die Landesberatungsstelle neun Tage lang 

gemeinsam mit der Energieberatung der Verbraucherzentrale auf der Rheinland-

Pfalz-Ausstellung. Am Infostand wurde das Tätigkeitsfeld der Beratungsstelle 

erläutert und persönliche Beratung durchgeführt. 

 
© Foto: Verbraucherzentrale RLP 
Christiane Grüne (LBST), Thomas Weis-Energieberatung (Verbraucherzentrale) 
 
 

https://www.vzbv.de/dokument/reformen-fuer-bezahlbares-wohnen
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Öko-Messe Trier 

 
Vom 15. bis 17. Februar 2019 fand in Trier die Öko-Messe statt. Mit einem 

Informationsstand und einem Vortrag präsentierte sich die Landesberatungsstelle 

in Kooperation mit der Handwerkskammer Trier.  

   
© Fotos: Verbraucherzentrale RLP 
Ulrike Düro (LBST) mit einer Ratsuchenden und mit Axel Bettendorf 
(Hauptgeschäftsführer der HWK Trier)  
 

 

Vorträge an den Hochschulen Mainz und Koblenz 

 
Auch in 2019 engagierte sich die Landesberatungsstelle an den Hochschulen 

Mainz und Koblenz.  Vorträge vor zukünftigen Architekt*innen sollen für 

Barrierefreiheit sensibilisieren und entsprechendes Fachwissen vermitteln.  

 
© Foto: Verbraucherzentrale RLP 
Vortrag von Ulrike Düro (LBST) an der Hochschule Koblenz 
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Folgende Vortrags- und Informationsveranstaltungen fanden außerdem 

statt: 

 
 

 Informationsstand bei der jährlichen Kinoveranstaltung des Informationsbüro 

Demenz in Bad Kreuznach 

 Vortrag für Anwärterinnen zur Meisterprüfung in der Hauswirtschaft bei der 

Landwirtschaftskammer in Bad Kreuznach 

 Vortrag bei der Informationsveranstaltung "In Zukunft barrierefrei - 

Altengerechte und barrierefreie Seniorenhaushalte“ in Bingen 

 Vortrag beim Stammtisch in der Seniorenresidenz Bad Sobernheim 

 Vortrag bei einer Informationsveranstaltung für den Gesprächskreis 

pflegender Angehöriger in Bad Kreuznach 

 Informationsstand bei der Veranstaltung Netzwerk Demenz Vulkaneifel in 

Darscheid 

 Informationsstand bei der 2. Seniorenmesse "Aktiv in Lautern - Leben und 

Wohnen im Alter" in Kaiserslautern 
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 Infostand beim 5. Wohnprojektetag Rheinland-Pfalz 2019 in Koblenz  

 
© Foto: Verbraucherzentrale RLP 
Monika Müller-Eul am Informationsstand der LBST 

 

 Informationsstand auf der 1. Seniorenmesse der Stadt Vallendar 
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 Vortrag beim Pflegestützpunkt Koblenz Süd im Mietercafe Goldgrube in 

Koblenz 

 Vortrag „Barrierefrei geht immer“ im Katholischen Pfarrzentrum in Hörth 

 

 

 Vortragsveranstaltung "Plötzlich aus der Spur - Rehabilitation nach 

Schlaganfall" in Nassau 

 Infostand beim Wohnprojektetag im Zentrum für Baukultur in Mainz 

 Vortrag bei der Informationsveranstaltung "Wohnraumanpassung für Kinder 

und junge Erwachsene u.a." in Dernbach 

 Vortrag beim Verein Neues Wohnen Mitte e.V. zu den Anforderungen an 

barrierefreies Wohnen in Meudt 

 Vortrag „In Zukunft barrierefrei“ in Hillscheid 

 Podiumsdiskussion beim Europäischen Filmfestival der Generationen in 

Rülzheim 

 Vortrag für pflegende Angehörige beim Pflegestützpunkt in Hochdorf 

 Vortrag beim Gesundheitstag 2019 in Ehrang/Quint 

 Vortrag –bei der Veranstaltung "Generationsfreundlicher Betrieb" der - 

Handwerkskammer Trier  

 Vortrag beim Seniorenkreis der Gemeinde Böbingen zu seniorengerechten  

Wohnungen und möglichen Umbaumaßnahmen 
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© Foto: Verbraucherzentrale RLP 
Referent Nobert Hook (LBST) beim Vortrag in Böbingen 
 

 Vortrag in Idar-Oberstein vor Master-Studenten der Hochschule Mainz - 

Fachbereich Architektur  

 Vortrag bei der Sozialfachschule Birkenfeld 

 Vortrag und Informationsstandstand im Abenteurer Haus "Altwerden in 

Trauntal" 

Im Rahmen der Demografiewoche  

Vortrag in der Begegnungsstätte "Vielfalt" in Bad KreuznachVortrag in der 

Pfarrheim der Gemeinde St. Peter 

 Vortrag in der Verbandsgemeinde Rülzheim 

 Vortrag in der Verbraucherzentrale Trier 

 Vortrag im Pflegestützpunkt Worms 

 Vortrag im Informations- und Beratungszentrum der Stadt Zweibrücken  
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© Foto: Verbraucherzetrale RLP 
Referent Christoph Arnold beim Vortrag in Zweibrücken 

 

PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

 

Internetauftritt 

 
Der Internetauftritt der Landesberatungsstelle “Barrierefrei Bauen und Wohnen“ 

bietet unter www.barrierefrei-rlp.de umfassende Informationen. Er ist in die 

Homepage der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e.V. 

www.verbraucherzentrale-rlp.de integriert. 

 
 

Pressearbeit 

 

Die Landesberatungsstelle erstellt Pressemeldungen, gibt Interviews, wirkt bei 

Telefonaktionen von Zeitungen mit und unterstützt Organisationen und 

Kommunen bei der Erstellung von Ratgebern. Ziel ist es, Denkanstöße und 

praktische Tipps zum Thema „Barrierefreies Bauen und Wohnen“ zu geben, auf 

Vorträge und Aktionen hinzuweisen und über das Beratungsangebot und die 

Beratungstermine zu informieren. 

 

http://www.barrierefrei-rlp.de/
http://www.verbraucherzentrale-rlp.de/
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Beispiele: 
 

 
Westerwälder Zeitung Nr. 65 , Amtsblatt 18.03.2019 

 

 

 

Heimatzeitung Budenheim, Nr. 30, 25.07.2019 
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Presseinformation: 
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Amtsblatt Wörrstadt, 17.01. 2019 
 

     
Wochenzeitung Rhein-Selz,13.06.2019    Amtsblatt VG Bad Kreuznach, 25.04.2019 
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SCHULUNGEN FÜR DIE BERATERINNEN UND BERATER 

 

Beraterschulungen und Erfahrungsaustausch 

 
Jedes Jahr finden zwei Treffen statt, die der Fortbildung und dem 

Informationsaustausch der Berate*innen dienen. 

Das erste Schulungstreffen fand im März 2019 statt. 

Der Behindertenbeauftragter der Stadt Koblenz, Joachim Seuling, schulte mit 

einem mehrstündigen Vortrag zum Thema „Schwerhörigkeit. Der Referent ist 

selbst hörbeeinträchtigt und der Vortrag wurde mit Hilfe einer Induktionsschleife 

gehalten. 

 

 
© Foto: Verbraucherzentrale RLP  
Der Behindertenbeauftragte der Stadt Koblenz, Joachim Seuling, bei der 
Schulung zum Thema Hörbeeinträchtigungen 
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Die Beraterin der Landesberatungsstelle, Ulrike Düro, referierte in ihrem Vortrag 

über die Neuheiten, die auf der REHA CARE 2019 präsentiert wurden. 

 
 

 
© Foto: Verbraucherzentrale RLP  
Referentin Düro über Neuheiten der Messe REHA-CARE 
 

 

Das zweite Beratertreffen fand in Kooperation mit der Architektenkammer 

Rheinland-Pfalz zum Thema "Barrierefreiheit in öffentlichen Gebäuden - Warum? 

Für wen? Wieviel?" statt. Die Referentin Nadine Metlitzky erläuterte in einem 

vierstündigen Vortrag, was bei der Planung von „öffentlich zugänglichen 

Gebäuden“, z. B. Museen, Schulen, Verwaltungsgebäude, besonders in Hinblick 

auf die gesetzlichen Vorgaben zu berücksichtigen ist. Nachmittags wurde das 

Thema mit einem Besuch der Neuen Kunsthalle in Mannheim vertieft. Es gab 

eine Führung und einen abschließenden Austausch zur Umsetzung der 

Barrierefreiheit in dem Museum. 
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© Foto: Verbraucherzentrale RLP  
Teilnehmer an der Schulung mit Referentin Nadine Metlitzki 

 

 
© Foto: Verbraucherzentrale RLP  
Besuch Mannheimer Kunsthalle 
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© Foto: Verbraucherzentrale RLP 
Besuch Mannheimer Kunsthalle 
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© Foto: Verbraucherzentrale RLP  
Besuch Kunsthalle Mannheim 
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ORGANISATION 

 

Träger und Beirat 

Träger der Landesberatungsstelle ist die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz, 

Kooperationspartner ist die Architektenkammer Rheinland-Pfalz.  

 

Beraten wird die Landesberatungsstelle durch einen Beirat, der sich zweimal pro 

Jahr trifft und sich aus Vertretern folgender Institutionen zusammensetzt:  

 

 Referat "Neues Wohnen" 

  des Ministeriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie 

 Landeszentrale für Gesundheitsaufklärung (LZG) - Landesberatungsstelle 

„Neues Wohnen“ Rheinland-Pfalz 

 Ministerium der Finanzen 

 Liga der Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege 

 Landesseniorenvertretung Rheinland-Pfalz 

 Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB) 

 Verband der Süddeutschen Wohnungswirtschaft e.V., Frankfurt 

 Deutsches Forschungszentrum für künstliche Intelligenz, Saarbrücken 

 Zentrum für selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen Mainz e.V. (ZSL) 

 Behindertenvertretung der Stadt Mainz 

 Hochschule Mainz 

 Architektenkammer Rheinland-Pfalz 

 Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e.V. 
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Beratungsstellen in Rheinland-Pfalz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geschäftsstelle Mainz 

Die Geschäftsstelle der Landesberatungsstelle in Mainz betreut die regionalen 

Beratungsstellen, veranstaltet Schulungen, Vorträge und Aktionen, ist im 

Austausch mit anderen Institutionen und pflegt Kontakte zu Multiplikator*innen 

und Institutionen. Außerdem erarbeitet sie Beratungs- und Informations-

materialien.  
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Anschrift Erreichbarkeit Öffnungszeiten 

 

Landesberatungsstelle 

Barrierefrei Bauen und Wohnen 

Seppel-Glückert-Passage 10 

55116 Mainz 

 

 

 

 

Tel.: 06131-223078 

Fax: 06131-223079 

E-Mail: 

barrierefrei-wohnen@vz-rlp.de 

 

www.barrierefrei-rlp.de 

 

Montag, Mittwoch  

und Donnerstag  

von 10 bis 13 Uhr 

 

 

Leiterin der Beratungsstelle:  

Dipl.-Ing. (FH), Architektin Christiane Grüne  

 

Sachbearbeiterin: Katrin Selbmann 

 

 

Durchführung der Vor-Ort-Beratungen in Mainz und Umgebung:  

Dr.-Ing., Architekt Hans Jürgen Schlamp 

Dipl.-Ing. (FH), Innenarchitektin Susanne Gambla 

 

 
 
 

Regionale Beratungsstellen 

 

Beratungsstellen Telefon Öffnungszeiten Berater/innen 

 

Bad Kreuznach 
 

Kreisverwaltung  
Bad Kreuznach 
Salinenstraße 47 
55543 Bad Kreuznach  
 

 

 

06131 - 22 30 78  

(Mainz) 

 

 

jeden 1. Donnerstag 
im Monat 
von 16 bis 18 Uhr 

 

 

Dipl.-Ing. (FH), 

Architektin  

Karin Boos 
 

Dipl.-Des. (FH), 

Innenarchitektin  

Isolde  

Scheick-Kröhl  
 

 

Bad Neuenahr-

Ahrweiler 
 

Haus der Familie   

Mehrgenerationenhaus 

Weststraße 6 

53474 Bad Neuenahr- 

Ahrweiler 

 

 

 
 

06131 - 22 30 78  

(Mainz) 

 

 

 
 

jeden 1. Dienstag  

im Monat 

von 14 bis 17 Uhr 

 

 

 

 

 
 

Dipl.-Ing. (FH), 

Architektin  

Ute Möseler    

mailto:barrierefrei-wohnen@vz-rlp.de
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Beratungsstellen Telefon Öffnungszeiten Berater/innen 

 

Daun 
 

Kreisverwaltung Daun  

Mainzer Straße 25 

54550 Daun  
 

 

 
 

06592 - 93 32 71 

 

 

 

 
 

jeden 3. Dienstag  

im Monat 

von 14 bis 17 Uhr 

 

 
 

Dipl.-Ing.(FH),  

Architekt  

Rainer Keuser 

 
Ingelheim 
 

Kreisverwaltung  
Mainz-Bingen 
Georg-Rückert-Str. 11 
55218 Ingelheim 
 

 
 
06132 - 78 73 303 

 
 
jeden 1. Donnerstag 
im Monat 
von 14 bis 16 Uhr 
 

 
 
Dr. Ing., 
Architekt 
Hans-Jürgen 
Schlamp 
 

 

Kaiserslautern 
 

Verbraucherzentrale 

Beratungsstelle 

Kaiserslautern 

Fackelstraße 22 

67655 Kaiserslautern  
 

 

 
 

0631 - 92 881 

 

 

 

 
 

jeden 1. Montag  

im Monat 

von 14 bis 17 Uhr 

 

 

 
 

Dipl.-Ing.,  

Innenarchitektin  

Christine Kuckert 

 

Koblenz 
 

Verbraucherzentrale 

Beratungsstelle Koblenz 

Entenpfuhl 37 

56068 Koblenz  

 

 

 
 

0261 - 12 727 

 

 
 

jeden 3. Mittwoch  

im Monat 

von 14 bis 17 Uhr 

 

 

 
 

Dipl.-Ing.(FH), 

Architektin  

Sonja Meffert 
 

Dipl.-Ing.(FH) 

Architektin  

Kathi Kunkler 
 

 

Ludwigshafen 
 

Verbraucherzentrale 

Beratungsstelle 

Ludwigshafen 

Bahnhofstraße 1 

67059 Ludwigshafen  
 

 

 
 

0621 - 51 21 45 

 

 
 

jeden 1. Donnerstag 

im Monat 

von 15 bis 18 Uhr 

 

 

 
 

Dipl.-Ing.(FH),  

Architekt  

Norbert Hook 

 

Neuwied 
 

Seniorenbüro des 

Seniorenbeirates 

der Stadt Neuwied  

Pfarrstraße 8  

56564 Neuwied 

 

 

 
 

 

 
 

06131 - 22 30 78 

(Mainz) 

 

 
 

jeden 1. Mittwoch  

im Monat 

von 15 bis 18 Uhr 

 

 

 
 

Dipl.-Ing.(FH), 

Architektin 

Monika Müller-Eul 
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Beratungsstellen Telefon Öffnungszeiten Berater/innen 

 

Pirmasens 
 

Verbraucherzentrale  

Beratungsstelle  

Exerzierplatzstraße 1  

66953 Pirmasens  
 

 

 
 

06331 - 12 160 

 

 
 

jeden 2. Montag  

im Monat 

von 14 bis 17 Uhr 

 

 

 
 

Dipl.-Ing. (FH),  

Architekt  

Christoph Arnold 

 

 

Speyer 
 

Seniorenbüro Speyer  

Maulbronner Hof 1a  

67346 Speyer  

 

 
 

06232 - 14 26 61 

 

 
 

jeden 3. Donnerstag 

im Monat 

von 15 bis 18 Uhr 
 

 

 
 

Dipl.-Ing.(FH),  

Architekt  

Norbert Hook 

 

Trier 
 

Verbraucherzentrale 

Beratungsstelle  

Fleischstraße 77 

54290 Trier  

  

 

 

 
 

0651 - 48 802 

 

 
 

jeden 1. Dienstag  

im Monat 

von 14 bis 17 Uhr 

 

 

 
 

Dipl.-Ing. (FH), 

Architektin  

Ulrike Düro 
 

Dipl.-Ing. (FH), 

Architektin 

Ruth Knobloch 
 

 
Wittlich 
 

Kreisverwaltung 
Bernkastel-Wittlich 
Kurfürstenstraße 16 
54516 Wittlich 
 

 
 
 

06571 - 14 23 72 

 
 
 

jeden 2. Dienstag 
im ungeraden 
Monat 
von 14 bis 17 Uhr 

 
 
 

Dipl.-Ing. (FH), 
Architektin  
Ulrike Düro 
 

Dipl.-Ing. (FH), 

Architektin 

Ruth Knobloch 
 

 
Wörrstadt 
 

Verbandsgemeinde-
verwaltung 
Zum Römergrund 2-6 
55286 Wörrstadt 
 
 

 
 
 

06732 - 60 11 341 

 
 
 

jeden 3. Donnerstag 
im Monat  
von 14 bis 17 Uhr 

 
 
 

Dipl.-Ing. (FH), 
Architektin  
Karin Boos 
 

Dipl.-Des. (FH), 
Innenarchitektin  
Isolde  
Scheick-Kröhl  
 

 
Kastellaun   und   Umkreis: Dipl.-Ing. (FH), Architektin Gerlinde Wolf   für  

Vor-Ort-Beratungen und Sonderveranstaltungen zuständig. 

Landau und Umgebung: Dipl.-Ing., Architekt Uwe Knauth und Dipl.-Ing. (FH), 

Architektin Anik Mühle  

Worms und Umkreis: Dipl.-Ing., Architekt Jürgen Conrad  
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Alle Beratungsgespräche und Vor-Ort-Beratungen finden nach Terminverein-

barung statt. 

Alle Beraterinnen und Berater sind Architektinnen und Architekten und Mitglieder 

der Architektenkammer Rheinland-Pfalz. Sie wurden von der Architektenkammer 

und der Landesberatungsstelle für die Beratungstätigkeit zum Thema 

“Barrierefreies Planen, Bauen und Wohnen“ ausgewählt. Viele von ihnen gehören 

seit etlichen Jahren zum Beratungsteam. Die Beratungskräfte nehmen jedes Jahr 

regelmäßig an zwei vertraglich festgelegten Fortbildungsveranstaltungen zur 

Thematik “Barrierefreiheit“ teil. 

 

 

Etat 

Die Landesberatungsstelle wird finanziert durch Projektmittel des Ministeriums für 

Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie. 

 

Für den Abrechnungszeitraum 01.01. bis 31.12.2019 wurde ein Etat in Höhe von 

175.400,00 Euro zur Verfügung gestellt. 
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IMPRESSUM 
 
 
 
Herausgeber: 

 

Landesberatungsstelle 

Barrierefrei Bauen und Wohnen 

(in Trägerschaft der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e.V.) 

Seppel-Glückert-Passage 10, 55116 Mainz 

 

Telefon: 06131 / 223078 

Telefax: 06131 / 223079 

E-Mail: barrierefrei–wohnen@vz-rlp.de 

www.barrierefrei-rlp.de 

 

 

 

Für den Inhalt verantwortlich: 

Ulrike von der Lühe, 

Vorstand der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz e.V. 

 

Redaktion: Christiane Grüne 

Stand:   März 2020 


